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"Hw tHcber  teil
. Seit längerer Zeit wird in deutschen Tageszeitungen und

Mhchriften unter dem Namen ^ argol ein Präparat al»
Zites Nährmittel für Magere und Schwache angepne en,
°as eine ^a5  Wunderbare grenzende Wirkung auf die Er-

^ -f ffrTfmmittrt lülOVU't5^ -ung des Körpergewichts und auf die Erlangung
tutiber Körperformen haben soll. Die Lvciete sargol >n
Mris , die das Mittel vertreibt , verspricht jedermann nach
»ein Gebrauch ihres Präparats eine Gewichtszunahme von 10
°>s 20 Pfund iit ganz kurzer Zeit . .

An das Kaiserliche Generalkonsulat m Paris gelangen
Wlreiche Anfragen aus Deutschland über den Wert dieses
Mittels und die Vertrauenswürdigkeit der Firma , die sich
^ seinem Vertriebe befaßt.
- Nach der Untersuchung von Hannich und Kroll (Apotye-
'" zeitung 1913 Nr . 55) besteht das in Tablettenform ver¬
kaufte Mittel aus einer Masse von Zucker, Kakao, Liweiß-
jstpern und verkleisterter Stärke , der geringe Mengen von
falzen und organischen Phosphoroerbindungen , (Phospha-
"de) beigemischt sind. Stark wirkende Stoffe sind anjchei-
"end nicht darin enthalten. 30 solcher Tabletten im Gewichte

etwa 1 8 Gramm, von denen täglich 3 Dtück eingenom¬
men werden sollen, werden für 5 Alk. verkauft. Die mit
^solchen Tabletten dem Organismus täglich zugefuhrten
Aahrstoffmengensind so gering, daß sie für die menschliche
^Nahrung nicht von Bedeutung sein können. Der Preis
>1* unverhältnismäßig hoch, die Angaben der Reklame sind

Täuschung und Irreführung des Publikums geeignet.
. « or dem Ankauf des Mittels ist bereits von dem Ge-
luudheiisamte der Stadt Leipzig öffentlich gewarnt worden.

der Vertrieb dieses Mittels auf die Ausbeutung leicht-
3‘äubiger Personen hinauslaufe.

Berlin , den 24 . Juni 1914.
Ter Minister des Innern.

^6668.

Im Aufträge:
K i r chn e r.

Nach einer Mitteilung des Herrn Oberlandesgerichts-
frafidenten zu Frankfurt a. M. hat der Königliche Ober-
aitdesgerichtsrat Sann zu Frankfurt a. M. eine umfa -̂
st? de Darstellung des Nassauischen Privatrechtes in seiner
Zttuna seit dem 1 Januar 1900 bearbeitet. Das Manu-
bnpt liegt druckfertig vor. Es wird bei Limbarth in Wies-
vadeu erscheinen. Als Preis für das gebundene Sremplar
Ktwa 18 Druckbogen) sind 7 Al. 50 in Aussicht genommen.

Schrift enthält außer einer eingehenden, aus quellen-
. ^ iger Forschunq in den Nauruischen N înisterialatten, De-
V 'ch und Gerichtsentscheidungen beruhenden Darstellung des
^chsauischenLiegenschaftsrechts und ehelichen Güter- und
. frechts- (Leibzuchtrechts) u. a. das jetzt geltende Recht
§'n,lchtlich der juristischen Personen, der Gesindeverhältmste.des dpi- relioiöien Er-iixa) der juristischen Personen, oer
. Nachbarrechts (Heufahrten u. s. w.), der religiösen Er-

vehung der Kinder usw. und ist bestimmt, das veraltete Wero
vii Bertram zu ersetzen, dessen Neubearbeitung sich längst
b vielfack̂ empfundenes Bedürfnis herausgestelll haü

Ich empfehle das Werk zur Beschaffung für den Dienst-
üevrauch und ersuche Euer Hochwohlgeboren ergebenst, die
^ch!vindevorstände des dortigen Kreises von dem Erscheinen

Werkes in Kenntnis zu setzen und darauf hinzuwir-
LjG das- das WeA, welches den Gemeindevorständen auch
m.tlerer̂ Gemeinden unentbehrlich sein dürfte, von mittleren

größeren Gemeinden bestellt wird.
Wiesbaden , den 3. Juli 1914.

Der Regierungspräsident.
Im Aufträge.

Nitderbrechrn, Niedccseltcrs, Oberbrechen, Oberweyer, Off¬
heim, Schwickershausen, Steinbach, Werschau und Würge».

In den genannten Musterungsterminen haben sich die
nachbenannten Militärpflichtigen, insofern sie mit emer Ge¬
meinde des hiesigen Kreises gestellungsoslichtigsind, pünkt¬
lich und zwar vollständig sauber gewaschen, hauptsächlich
reinen Ohren und in anständiger reiner Kleidung emzu-
sinden.

Es haben zu erscheinen
1. diejenigen Militärpflichtigen, welche noch lerne end¬

gültige Entscheidung erhalten haben;
2. alle Zurückgestellten;
3. die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen

Mannschaften, soweit sie noch nicht ein Jahr oder
als Einjährig -Freiwillige noch nicht neun Monate ge¬
dient haben;

4. die vorläufig beurlaubten Rekruten, welche wegen
Krankheit nicht eingestellt werden konnten und

5. dieienigen zum einjährig-freiwilligen Dienst Bercch-
tiqten, welche wegen häuslicher Verhältnisse ihre Be¬
freiung von der aktiven Dienstpflicht beantragt haben
oder von den Truppen, bezw. Marineteilen, abgewre-
sen worden sind. . ^ . .. , . , .,

Zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigte haben mit
ihrer Altersklasse zu erscheinen. .

Alle Militärpflichtigen, welche schon vor einer Muste-
runqs- resp. Aushebungskommission erschienen sind, haben
den Musterungsausweis mit zur ^ lelle zu bringen, widrigen-
falls ihnen auf ihre Kosten ein neuer Ausweis ausgefer-igt
wird. Militärpflichtige, welche sich ohne genügenden Ent¬
schuld igungsgrund zur Musterung nicht stellen, oder bei^Auf-
ruf ihres Namens lm Musterungslokäle bezw. auf dem Sam¬
melplätze nicht anwesend jiiid, haben die in § 26 pof. -
der Wehrordnung vorgesehene Strafe zu gewärtigen.

Militärpflichtige dürfen sich im Musterungstermin auf
Kriegsdauer freiwillig zum Diensteintritt melden.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungs-
termine verhindert ist, hat ein ärztliches Attest spätestens
-um Musterungstermine durch den betreffenden Herrn Bur-
germeister einzureichen. Dasselbe ist durch die Polizeibe¬
hörde zu beglaubigen, sofern der ausstellende Arzt nicht amt-

Auf̂ die Bestimmungen unter Abschnitt XV der Wehr-
ordnung mache ich besonders aufmerksam; Tie wollen die-
selben 'sogleich aufmerksam Nachlesen.

Die tauglich befundenen Aiilitärpflichttgrn werden sofort
ausgchoben. Eine Losung findet nicht statt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Militärpflichtigen ihrer Gemeinde unverzüglich z» den Ter¬
min«,!- zu laden, vorstehende Bekanntmachung mehrmals aut
ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen und pünktlich.mit
den Militärpflichtigen Ihrer Gemeinden und den '-- tamni-
rollen der betreffenden Jahrgänge zu der oben angegebenen
Zeit zu erscheinen.

Die Beaufsichtigungder .Militärpflichtigen auf dem Wege
nach und von dem Musterungslota! ist in erster Linie Sache
der Herren Bürgermeister, welche ihre Ortspolizcidiener zu
den Geschäften mitbringen können und streng darüber ^.zu
wachen haben, daß seitens der Militärpflichtigen Hhrer Ge¬
meinde teinerlei Erzeffe verübt werden. Während der Zhiuer
des Geschäftes haben die Herren Bürgermeister ,m Muste-
rungslotale , so lange Leute ihrer Gemeinde anwesend sind,
bezw. gemustert werden, zugegen z» sein, um jederzeit auf
Verlangen über die Verhältnisse der Militärpflichtigen Aus¬
kunft erteilen zu Können.

Limburg, den 10. August 1914.
Ter Ziviloorfitzende der Ersatz-Konnili>s!ü:i._

Pr. i. 18. G. 1445.
gez. : Kötter.

Bekanntmachung.
jt1 Nachdem die Mobilmachung der Armee befohlen worden!'- findet die

Musterung und Aushebung
. der Militärpflichtigen
in hM ®Limburg an den nachbenannten Tagen in Limburg
garü'n Totalitäten des Gastwirts Joseph Adams— schütz en-

1 — -. ; ■’ " 1 ;« Klo,, ,, statt, und zwar s. , . ..•
fü,. V1 Augufi 19x4, vormittags 6 Uhr beginnend,

Militärpflichtigen aus den Gemeinden Dorchheim,
-Le«'̂ ' .Eüar, Faulbach, Frickhofen, Fussingen. Hadatnar,

"o-. '^ Ellingen, Hausen, Hruchelheim, und Hintermeiimgen;
)üi August 1914, vormittags 6 Uhr beginnend,
^ernbn<r^ " 'üärpfiichtigen aus den Gemeinden: Lahr, Langen-
wc»., ,;:. Malmeneich, Mühlbach, Niederhadamar, Nieder-
hause» ''"ederzewzWm, Oberzeuzheim, Thaiheini, Waldmamns-

ai, io Wilsenroth;
für bi„ 1914, vormittags 6 Uhr beginnend,
^er» "̂Värpflichkigen aus den Gemeinden: Alhlbach, Cam-
EsG^ Uborn, Dehrn, DKtlirchen, Dombach, Eiscnbach, Elz,
. an, H" i!!gcn, Kirberg und Ohren;
lüt bte iivst̂ '^ ust 1914, vormittags 6 Uhr beginnend,
back c>-^ -"lärpflichtigen aus den Gemeinden: Limburg, Er-
heini' 7- ? "!"!0!fhni!seii, Linier, Mcnsseldcn, Mühlen, Nau-
, «n und Staffel sowie
kür P. .Nugi,st 1914, vormittags 6 Uhr beginnend,

-üttnärpflichtigen aus den Gemeinden: Neesbach.

Bekanntmachung.
Zilin K riegse r sab - Geschäft ln L >>>>bürg

<2iu s hc bu n gs l o l a l), und zwar am 12. A»o b i l »i a-
chI!!! q s t a o. mi t t a q ; 12 u h r, haben fich alle Nefer-
vtstei!. Wehrleute und Ersatz-Reservisten zu stellen, die wegen
Krankheit ihrer Einberufung zur Fahne nicht folgen tonnien
oder als krank wieder entlassen worden sind.

Limburg, den 9. August 1614.
Bezirts-Kommando Limburg.

H e i u r i chsen.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In die auf meine Verfügung vom 7. d. Mts . Kreis-

blatt Nr . 180 — eingereichten Verleselistcn der zur Kriegs-
aus'htbung zu erscheinenden Militärpflichtigen sind mehrfach
auch die ' bei dem letzten Oberersatzgeschäft (Gcneral'muste-
runa ) au-gehobenkn Militärpflichtigen (Rekruten) aufgenom¬
men Dies ist falsch.! Diejenigen Militärpflichtigen, welche
bei einer Generalmusterung eine endgültige Entscheidung er¬
halten baden — also entweder zu einer Truppengattung aus-
gehoben oder zur Ersatzreferoe oder zum Landsturm uberwie¬
sen oder wegen dauernder llntaüglichkeit ausgemustert wor¬
den siliä — brauchen zur Kriegsaushebung nicht zu ersch-men
und gehören daher nicht in die Liste. Von den vorläufig be¬
urlaubten Rekruten haben nur diejenigen Zur Kriegsaush'ebung
zu erscheinen, welche wegen Krankheit nicht eingestellt wer¬
den konnten. Sämtliche bei der diesjährigen Gcneralmuste-
rung ausgehobenen Mililärpflich îgen haben nichl zur Krregs-
aushebung zu erscheinen. .

Alilitärpflichtige, welche sich,vor der Mobilmachung bei
einem Truppenteil zum freiwilligen Diensteintritt gemeldet
und Annähme scheine erhalten haben, müssen ebenfalls zur

Krilasaushebung erscheinen, weil ihr Ännahmeschein mit Ein-
tritt der Mobilmachung seine Gültigkeit verloren hat.

Limburg, den 3. August 1914.
S Der Landrat.

Ortsstatut
betreffend die ländliche Fortbildungsschule

in der Gemeinde Elz.
Auf Grund des Gesetzes betreffend die Verpflichtung

mm Besuche ländlicher Fortblldungsschulen̂ in der Provinz
Hessen-Nassau vom 8. August 1914 (G. C. S . 242 ff.) iind Gr
Landgemeindeordnung vom 4. August ,1397 ,(®. S . to.
301) wird durch Ortsstatut für den Gemeindebezirk Elz Ilach-
stehendes fcstgesetzi: ^

llllc im gedachten Bezirk wohnhaften oder dort nicht
blos vorübergehend beschäftigten, nicht mehr, schulpflichtigen
männlichen Personen, welche das 18. Lebeiisfahr noch nicht
vollendet haben, sind verpflichtet, die öffentliche ländliche
Fortbildungsschule dahier während drei aufeinander folgen¬
den Winterhalbjahren zu besuchen.

Die Schulpflicht des Schülers endigt mit dem Schluß
des letzten Winterhalbjahres vor Vollendung des 18. Lc-
bcnsjähres. . ^ ^ ir ... T

Ti« Unterricht der ländlichen bortbildungsfchulc er-
folat^ an den vom' Schulvorstand im Einvernehmen mit dem
Gemeindevorstande festgesetzten Stunden an Wochenlagen.
Das Winterhalbjahr beginnt am 1. Oktober und endigt am
31. März.

8 2-
Befreit vvn dieser Verpflichtung sind nur solche Perfonen,

a)  welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Aun-
tärdienst erworben haben, b) welche eine gewerblicheH-ortbil-
dungsschule oder c) welche eine Innungs -, Fach- ooer ar
dere Fortbildungsschule besuchen oder einen anderen. Unter¬
richt erhalten, sofern dieser Schulbesuch oder Unterricht von
dem Reaierungspräsidenten als ein ausreichender Ersatz des
Unterrichts in der ländlichen Fortbildungsschule anerkannt
wird. ~ ,
Fortbildungsschule in einer anderen Gemeinde uerp sticht et.

Ist eine Person auch zu dem Besuche einer ländlichen
so wird sie von der Verpflichtung, die hiesige ländliche Fort-
bildungsschule zu besuchen, befreit, wenn seitens der. Eitern
oder Vormünder oder in Ermangelung einer Anzeig? von
dieser Seite seitens des Arbeitgebers vor Beginn des Wmchr-
halbjahrs oder bei Eintritt einer Veränderung der Schulpflicht
während des Winterhalbjabrs innerhalb einer Woche nach
Eintritt dieser Veränderung dem Leiter der Schule ange¬
zeigt wird, daß die betreffende .Person an dem Unterricht m
der anderen Gemeinde teilnehmen wird.

8 3.
Personen, welche das 18. Lebensjahr vollendet haben

oder ohne in dem Gemeindebezirk zu wohnen, dort vorüber-
aend 'beschäftigt werden, können, wenn der Platz ausreicht,
auf ihren Wunsch zur Teilnahme an dem Unterricht zugelassen
werden. Der Schulvorstand bestimmt über die Zulassung
solcher Schüler.

8 4.
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuches der Fortbil¬

dungsschule durch die dazu Verpflichteten, sowie zur >- ,che-
rung der Ordnung in der Fortbildungsschule und eines ge¬
bührlichen Verhaltens der Schüler werden folgende Be¬
stimmungen erlassen:

1) Die zum Besuche der Fortbstdungsschule verpflichteten
Personen müssen sich zu den für sie bestimmten Untcr-
rick'tsstunden regelmäßig und rechtzeitig einfinden und
die ganze Unterrichtszeit am Unterricht teilnehmen.. Wer
hieran durch Krankheit oder andere Ursachen verhindere
ist, hat dieses ohne Verzug unter Angabe des Hmde-
rungsgrundes öem Äeiker öer schule anzuzeigen. -r. ar-
über, ob das Fernbleiben genügend entschuldigt ist, ent¬
scheidet der Schulvorstand.

2) Sie müssen die ihnen .als nötig bezeichneten Lernmittel
in den "Unterricht mitbringen. , ^

3) Sie haben die Bestimmungen der für die Fortbildungs¬
schule erlassenen Schulordnung zu befolgen.

4) Sie müssen in die Schule mit gewaschenen Händen und
in reinlicher Kleidung kommen. . . .. . ™

5) Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Be-
kragen fkören unö bic Tchulgeräkschafken unb Üehrrnikkel
nicht verderben oder beschädigen.

6) Sie haben sich auf dem Wege zur Schule und von der
Schule jeden Unfugs und Lärmeus zu enthalten.
Zuwiderhandlungen werden nach dem Gesetz vom 8.

August 1904 (G. S . S . 242 ff.) mit Geldstrafe bis zu^ 0
Ollark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei -va-
qeii bestraft, sofern nicht nach gesetzlichen Bestimmungen eine
höhere Strafe verwirkt ist. Nach diesen vorstehenden Be¬
stimmungen wird auch bestraft, wer die für ihn bestimm.en
Unterrichtsstunden ganz oder zum, Teil versäumt, ohne durch
einen ausreichenden Grund am Besuche verhindert zu jem oier
rocr diesen Grund nicht dem Leiter der Schule anzeigt, so¬
bald er dazu in der Lage ist.

§ 5.
Die Arbeitgeber haben jede von ihnen beschäftigte zum

Besucke der Fortbildungsschule verpflichtete Person spätestens
am 6.' Tage, nachdem sie dieselbe angenommen̂ haben, zum
Eintritt in die Fortbildungsschule bei dem Schulvorstand
anzumelden und spätestens am 3. Tage, nachdem sie die-



selbe , aus der Arbeit entlassen haben , bei dem Schulvor¬
stand wieder abzumelden . Sie dürfen die zum Besuche der
Fortbildungsschule Verpflichteten nicht davon abhalten,
müssen ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit gewähren,
sie insbesondere so zeitig von der Arbeit entlassen , das ; sie
rechtzeitig und soweit erforderlich , gereinigt und umgekleidet
im 'Unterricht erscheinen können.

Die gleichen Verpflichtungen liegen den Eltern und Vor¬
mündern hinsichtlich der nicht bei Arbeitgebern beschäftigten
Personen mit der Maßgabe ob , das ;, für sie die Anmeldefrist
mit dem Eintritt der Verpflichtung zum Besuche der länd¬
lichen Fortbildungsschule und die Abmeldefrist mit dem vor¬
zeitigen Aufhören dieser Verpflichtung beginnt.

8 6.
Die Arbeitgeber haben einer von ihnen beschäftigten

Person , welche zum Besuche der Fortbildungsschule verpflich-

B erlin,  7 . Äug . Der Kaiser  hat dem General der
Infanterie , v . Emm ich , der persönlich den Sturm auf
Lüttich  befehligte , den Orden „Pour de merite " ver¬
liehen.

D a r rn st a d t , 8 . Aug . Wie die ,,Darmstädter Zeitung"
mitteilt , hat der Groß Herzog von Hessen  dem Kai¬
ser telegraphisch den Wunsch  zu erkennen gegeben , ins Feld
zu rücken , um seinen Truppen nahe zu sein . Der
Kaiser  hat dieser Absicht z u g e st i m m t und wird dem¬
nächst durch besonderes Handschreiben weitere Bestimmungen
für die Zeit nach Beendigung der Truppentransporte in
Aussicht stellen.

Berlin,  8 . Aug . Der serbische Geschäftsträger Dr.
Javanowitsch hatte gestern seine Pässe verlangt und ist ab¬
gereist . Damit sind die diplomatischen Beziehungen auch
zu Serbien abgebrochen.

Berlin,  8 . Aug . Eine sehr große Anzahl Deutsch-
Amerikaner  erläßt , wie der , ,Konfektionär " mitteilt,
in amerikanischen Zeitungen einen Aufruf,  in welchem die
Deutsch -Amerikaner erklären , in Zukunft vom Ankauf eng¬
lischer Waren a b z u st ehe n.

Berlin,  8 . Aug . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlichte
folocnde Urkunde  über die Erneuerung des eiser¬
nen Kreuzes:  Wir , Wilhelm von Gottes Gnaden,
König von Preußen usw . : Angesichts der ernsten Lage , in
welche das teure Vaterland durch den ihm aufgezwungenen
Krieg versetzt worden ist , und in dankbarer Erinnerung an die
Heldentaten unserer Vorfähren in den großen Jahren der
Befreiungskriege und des ' Kampfes für die Einigung Deutsch¬
lands , wollen wir das von unserem in Gott ruhenden Ur¬
großvater gestiftete Ordenszeichen des Eisernen Kreuzes aber¬
mals wieder aufleben lassen . Das Eiserne Kreuz soll ohne
llnterschied des Ranges und des Standes an Angehörige
des Heeres , der Marine und des Landsturmes , an die Mit¬
glieder der freiwilligen Krankenpflege und sonstigen Per¬
sonen , die eine Dienstverpflichtung mit dem Heere oder der
Marine eingehen , oder als Heeres - und Marinebeamten
Verwendung finden , als Belohnung eines auf dem Kriegs¬
schauplatz erworbenen Verdienstes verliehen werden . Auch
solche Personen , die daheim sich Verdienste um 1 das Wohl
der deutschen Streitmacht und seiner Verbündeten sich er¬
werben , sollen das Kreuz erhalten . Die für diesen Krieg
wieder ins Leben gerufene Auszeichnung des Eisernen Kreuzes
soll wie früher aus zwei Klassen und einem Großkreuz be¬
stehen . Ordenszeichen , sowie das Band bleiben unverändert.
Rur ist auf der Vorderseite unter dem W mit der Krone
die Jahreszahl 1914 anzubringen.

Berlin,  8 . Aug . Heber die deutsche Kartoffel¬
ernte  besagt eine , von der Firma Schiftan in Breslau an-
gestellte Schätzung , daß bei 3V2 Millionen Hektar Anbau¬
fläche und 4Z/» Prozent Krankheitsziffer mit einem Ertrag
von 15 750 Kilogram pro Hektar und daher mit einer Re¬
kordernte  von mehr als einer Milliarde Zentner zu rech¬
nen . sein dürfte , wenn nichts dazwischen tritt.

Berlin,  6 . Aug . Rach einem Beschlu  h des  Bun¬
desrats  soll das Gericht dem Schuldner für eine vor dem
31 . Juli entstandene Forderung eine Z a h l u n g s f r i st von
längstens drei Monaten (nötigenfalls unter Auflage
einer Sicherheit ) bewilligen können , soweit dieses nötig und
mit der Rücksicht auf den Gläubiger vereinbar ist. Der
Antrag soll nicht nur im Prozeß oder während der Zwangs¬
vollstreckung , sondern schon vorher zulässig sein . Die Ge¬
richts kosten  werden möglichst gering  bemessen.

Her Insclkönig.
Von Theodor Wittgen.

28 ) (Nacyoruck verboten .)
Wer es gedichtet , stand nicht dabei , aber gewiß von

einer , die mit Herzblut schrieb:
Ich wache in Sorgen:

Ist er tot!
Im Frühlicht leuchtet der Morgen

.So blutrot.
Er hat in den Kampf müssen,

Daß Gott erbarm!
Aus meinen Armen gerissen,

Wo er so warm.
Wie pochets in meinem Herzen

angstgehetzt,
Allein mit stillen Schmerzen

Wo ist er jetzt?
Ich wache zu neuen Sorgen:

Ist er tot?
Die Sonne ging auf im Morgen

So blutrot.
Mit dem rechten Aermel fuhr der Bauer über die

Augen und legte die Briefsachen wieder bedächtig in die
Bibel hinein.

Annelies hatte den Kleinen in die Wiege gebettet und
kam ans Fenster.

Co schien sie damals auch , die Sonne ."
Der Bauer zündete bald das Licht an , und der kleine

Peter kam von seinen Spielkameraden nach Hause.
„Wo bleibst du denn ? " schalt ihn die Mutter . „Wenn

dich nur die Nachteule erwischt hätte !"
„Wir waren Soldatches , Mutter !"
„Du hast ja auch zwei Knöpfchen vom Röckchen ab ."
Peter betrachtete das Unheil , dann entgegnete er klein¬

laut : „ Wir haben uns mit den Obergäsfern geschlagen , die
wollten nämlich keine Franzosen sein und wir auch nicht ."

Hannphilipp lachte kaut . Also nicht um Elsaß -Lothrin¬
gen rauften sich die Buden .und verschleppten alle Bohnen¬
stangen !

tet ist, sofern sie durch Krankheit am Besuche des Unter-
, richts gehindert war , bei dem nächlten Besuche der Fort¬

bildungsschule hierüber eine Bescheinigung mitzugeben . Wenn
sie wünschen , daß eine solche Person aus dringenden Grün¬
den vonr Besuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder
für längere Zeit entbunden werde , so haben sie dies bei dem
Leiter der Schule so zeitig zu beantragen , daß dieser nötigen¬
falls die Genehmigung bei dem Schulvorstand einholen kann.

Insoweit die zum Besuche der Fortbildungsschule ver¬
pflichteten Personen nicht bei einem Arbeitgeber beschäftigt
sind , liegen die in vorstehendem Absatz aufgeführten Verpflich¬
tungen den Eltern bezw . Vormündern ob.

8 7.
Arbeitgeber , Eltern und Vormünder , die den § § 2 Ab¬

satz 2 sowie 5 und 6 entgegen handeln , werden nach dem

Der Krieg.
München,  8 . Aug . Die „ Bayerische Staatszeitung"

schreibt : Tie deutsche Ernährung ist gesichert.  Die
diesjährige Ernte übersteigt den Bedarf in reichlichem Maße.
An Getreide verbleibt nach der Aussaat noch 2,4 Doppel¬
zentner pro Kopf der Bevölkerung . Die diesjährige Kar¬
toffelernte wird den Ertrag des Vorjahres noch übersteigen
und zusammen mit der Heuernte , den noch vorhandenen
Futtermitteln und der voraussichtlich reichen Rübenernte voll¬
kommen ausreichen.

Petersburg,  7 . Aug . Das Gebäude der deut¬
schen Botschaft  ist Gegenstand wüster Ausschreitungen
gewesen : es ' wurde außen beschädigt und  im Innern zum
zum Teil geplündert.  Die Volksmenge soll durch un¬
wahre Nachrichten über eine rücksichtslose Behandlung der
Zarin - Mutter und des Großfürsten Konstantin auf deutschem
Boden aufgereizt worden sein . Die Polizei verhaftete gegen
hundert an den Ausschreitungen beteiligte Personen ; sie
sollen einem Kriegsgericht zugeführt werden.

Berlin,  8 . Aug . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
übelwollende Elemente , vielleicht im Aufträge unserer Feinde,
planmäßig auf allerlei Gebieten des öffentlichen Interesses
Alarm - und Sensationsnachrichten verbreiten , die bestimmt
und geeignet sind , Beunruhigung hervorzurufen . Das Pub¬
likum wird aufgefordert , allen solchen Nachrichten ruhiges
Mißtrauen cntgegenzusetzen . Jedenfalls macht sich mitschul¬
dig , wer Nachrichten verbreitet , die nicht durch die amtliche
Berichterstattung bestätigt sind . Sollte es gelingen , einen
Urheber von Alarmnachrichten festzustellcn , ist er der Poli¬
zei zu übergeben.

Berlin,  7 . Äug . Der Kaiser  stellte für die
Zwecke des Roten Kreuzes  100000 Mark und
f ü r die F ür f o r g e für die Familien der zu den Fahnen
Einberufenen gleichfalls 100 000 Mark aus feiner Scha¬
tulle  zur Verfügung.

Berlin,  7 . Aug . Wie die „ Bresl . Ztg ." mitteilt,
treffen fortgesetzt russische Deserteure in O ber¬
sch lejren  ein . Sic erzählen von den trostlosen Ver¬
hüll » iss en in Rußland . Bis Warschau  se,i d,a,s
ganze Land von Militär entblößt,  die Ernte
sei schlecht geraten , das Volk sei der V erzweiflung
nahe  und es  würde sicher zur Revolution kommen , wenn der
Krieg ausbreche . Tiner der Deserteure hatte eine Proklama¬
tion des Zaren bei sich, die sich an die russischen Juden wen¬
det . In ihnen wird den Juden allerlei versprochen . Mit
bitterer Ironie meinte einer der Deserteure : „ Nachdem man
uns so geknebelt hat , verspricht man uns goldene Berge , um,
wenn die Gefahr vorüber ist, uns noch schlimmer zu be¬
handeln wie zuvor . Alle frommen alten Juden beten zu
Gott , daß Deutschland siegen und einen Teil Rußlands
in Besitz nehmen möge , damit wir deutsche Untertanen wer¬
den ? Russische Flüchtlinge kommen mit Weib und Kind
in großer Zahl hier an , um in Deutschland Schutz zu suchen
und hier die ankommende Kriegszeit zu verbringen . Von
der Zurückziehung des Militärs aus dem Grenzgebiet er¬
zählen die Flüchtlinge tolle Sachen . Danach sind die ver¬
lassenen Kasernen von der Bevölkerung völlig ausgeraubt
worden . Was nicht niet - und nagelfest war , wurde gestohlen.
Das ganze Inventar , sogar die Fenster wurden fortgetragen.
(Solche Erzählungen sind freilich mit einiger Vorsicht auf¬
zunehmen . Red . ) Wenn der Geist des russischen Heeres
auch nur zu einem Bruchteil dem entspricht , den die Deser¬
teure zeigten , dann ist es um die russischen Militärverhält¬
nisse sehr schlecht bestellt . Massendesertion wird an allen
Grenzübergängen beobachtet.

Hannphilipp zündete nun das Licht an . Jetzt konnte
man deutlich sehen , daß er Kriegsinvalid war . Der linke
Arm hing steif am Körper . Zwar war der Arm hin und
her zu bewegen , aber die linke Hand schloß sich nicht mehr.
Zwanzig Taler monatlich brachte diese Verwundung vom
1. September ein . Die Kugel steckte tief im Schulterfleisch.
Die Aerzte erklärten die Entfernung durch Operation für
möglich aber zwecklos . Leicht konnte bei dem operativen
Einschnitt eine Verletzung der Armsehnen stattfinden und dann
sei mehr Schaden wie Nutzen angerichtet . —-

Im Stalle hörte man Kettengerassel , die zwei Mägde
begannen mit dem Füttern des Viehes.

Annelies beugte sich zu dem kleinen Karlchen in die
Wiege.

„So , mein Herzchen , jetzt schlaf , der Vater mag dir
singen ."

Sic ging in die Küche . Das Geklirr der Eimer zeigte a » ,
daß sie zum Melcken der Kühe schritt.

Und der Vater schaukelte die Wiege und sang das Kind
ein.

Das kleine Minchen half mit seinem feinen Stimmchen:

Schlaf , Karlchen , schlaf.
Der Vater hat ' die Schaf ',
Der Peter hüt ' die Lämmerchen,
Die Mutter sitzt im Kämmerchen
Und flickt dem Karlchen seine Hemmerchcn.

^ Schlaf , Karlchen , schlaf.
In dieser Weise verlief der Sonntag im Königshause.

11 . Kapitel.
Das mar die große Glocke.
Mit gewuchtigem Anprall schlug der eiserne Klöppel

den vollen tiefen Schall über die dörflichen Häuser hin.
Des Sonntags hörte man ihren Ton weniger merklich;

da sang sie den Bah - im Dreigeläut.
Tie Herrenglocke hatte an diesem Tage den Vortan . Des

Herrn Pfarrers Ankunft von Lasterbach anzuzeigen , war
ihre ehrenvolle Aufgabe.

Und nur einmal am Sonntag redete der schwere Klöppel
der großen Glocke, wenn unter ihr fromme Lippen flüsterten:

Vater unser , der du bist . . . .

Gesetz vom 8 . August 1904 mit Geldstrafe bis 20 Mark,
im Unvermöqensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

'8 8.
Dieses Ortsstatut tritt am Tage nach seiner Veröffem-

lichung in Kraft.
Elz . den 19 . März 1914.

Der Gemeinde -Vorstand.
P n i s ch e ck, Bürgermeister.

Georg Jung  II ., Jakob Bausch,  Johann B r ö tz II.

Genehmigt.
Limburg , den 6 . August 1914.

Namens des Kreis -Ansschusscs.
Der Vorsitzende

K . A . Büchting,  Kgl . Landrat.

Berlin,  9 . Aug . Lüttich ist fest in unserer
H an d . Die Verluste des Feindes sind groß . Unsere
Verluste werden sofort mitgeteilt , sobald sie zuverlässig
tannt sind . Der Abtransport von 3000 bis 4000 Kriegs
gefangenen aus Belgien hat bereits begonnen . Nach

'vorliegenden Nachrichten hatten wir in Lüttich ein Viertel
der gesamten belgischen Armee gegen uns.

Deutsch -englischer Seekrieg.
Rom,  8 . Aug . Aus London  wird gemeldet : Der

englische Kreuzer „Amphion " st i e h ' g egen  eineM i n (
und sank. Von der Besatzung sind 131 tot ; 152 wur¬
den gerettet . ( " Amphion " mar ein geschützter Kreuzer von
3500 Tonnen Deplazement mit 290 Mann Besatzung ).

Berlin, 8 . Aug . Ziemlich sicheren Gerüchten zufolge
ist der von der Deutschen Ala rin e übernommene Bäder¬
dampfer „ Königin Luise " beim Legen von Minen  vor
dem Kriegshafen an der Themse - Mündung von einer
Torpedobootsflottille unter Führung des kleinen Kreuzers
„ 'Amphion " angegriffen und zum Sinken  gebracht worden.
,, 'Amphion " ist aber dann auf eine von der „Königin Luise'
geworfene Mine aufgelaufen und gesunken . Von der Be¬
satzung des englischen Schiffes sind dem Vernehmen nach
130 Mann ertrunken und 150 Mann gerettet worden ; von
der 6 Offiziere und 114 Mann zählenden Besatzung der
„Königin Luise " ist ebenfalls ein Teil gerettet  worden-

Neue befolge an der Ostgrenze.
Berlin  9 . August . Die Grenzschritzabteiliiiig in Biala-

zchn Kilometer östlich von Johannisvurg , hat den Angriff
einer russischen Kavallerie - Brigade z u r ü ckg r" .
wiesen.  Acht russische Geschütze und mehrere Mrmikions
wagen sind in unsere Hände gefallen.

Berlin,  9 . August . Gestern abend wurden drei Kom¬
pagnien Landwehr in Schmallcningkcn , drei Meilen östlich von
Tilsit , von zwei russischen Jnsantcrickompagnien und einer
Ma ' chinengewchrkompagnie angegriffen . Die Land wehr
zwang die Russen zum Rückzug  auf Jurboich

Die Ocsterreicher widerstehen den Rüsten.
Wien,  8 . August Wie eine WolsiMeldung besagt , war

die Grenze Mittel Galiziens in den beiden letzten Tagen der
Schauplatz zahlreicher kleinerer Kämpfe . Unmittelbar nach
dem Bekanntwcrden der Kriegserklärung versuchten russische
Kavalleriepatronillen und Abteilungen über die Grenze voczü'
brechen , wurden jedoch zum Rückzüge genötigt . Auch an dc>
Grenze Ost -Galziens kam es zu kleinen Kämpfen , besondU-
bei Podwoloczyska , wo sich ein österreichischer Posten gcg^
eine bedeutende Ucbcrlegcnhcit behauptete . Auf österreichisch^
Seite blieben 2 Tote und 3 Verwundete Die Russen peu
lorcn 20 Tote . Bei Nowosilictza erstürmten österreichisch''
Truppen die Höhen von Mohile , wo sich ein russischer Gre "L
kordon in gut verschanzter Stellring befand . Obwohl dck
Feind Verstärkungen erhielt , behaupteten die österreichisch^
Truppen den Posten gegen die wiederholten russische Angrstsi'

Der Eindruck in Rom.
Rom, 9 . Aug . Ein soeben hier veröffentlichtes

gramm des Staatssekretärs des deutschen Auswärtigen Amts,
an den hiesigen deutschen Botschafter , das einen Uebcrtm
gibt über die deutschen Erfolge und die Auslandslügen de¬
mentiert , rief den tief st en Eindruck  hervor , besonder'

Sie war die Werktagsglocke , die mit vollem DrölM"
in der ganzen schwere ihres Tones den Arbeitstag wem '

Stark und nüchtern , zwischen Dunkel und Dämmert'
Selten jedoch schreckte die Vollkraft ihres Rufes den Bauer
aus hem Bette . Denn der geht mit den Hühnern schlaft
Der steht mit dem Hahnenschrei auf . .

Und wenn die große 'Glocke tönt , ist das Vieh meiste"
gesättigt. - - n

Gimpel stand im Stalle , die Pferde fraßen scho» p
Hafer , den er ihnen in die Krippe geschüttet hatte.

„Wo nur der Fritz bleibt ? Der schläft gewiß noM-,
und mit d ' er Laterne und einem Ackerstecken ging er 11
dem Hinterhaus , wo der Jungknecht , der Fritz , schlieft ,

Gimpel schlief seit seines Vaters Tode in der Wohst " "
seiner Mutter und Fritz hatte seitdem seine Kammer 1,11

Harr klopfend fuhr der Stock auf die Holztreppe -, ,f.
„Der schläft wahrhaftig noch !" schrie Gimpel h""
Der junge,Knecht ließ sich eilends hören . . , 0n j
»Willst du dich eilen , Kerl , übermorgen abend ist

die Hälfte der Woche herum und dr, hast noch keinen
geschafft !" , *

Fritz rieb sich die schlaftrunkenen Augen und sann
Was für ein Tag ist denn,?
Ach so, ganz recht : Montag morgen ! «. .. ch
Und als er in den Stall eintrat tönte die große

den montagsfrischcn Morgengruß der Arbeit.
Wer arbeitet , muß tief schlafen!
Tiefer Schlaf hält arbeitsfrisch ! . oe-
Arbeil und Schlaf reichen einander die Hände 5111

bensfrische . - "

Die große Glocke war das Symbol des pulsier "̂ ^
Lebens nach dem großen Kriege . Ueberall stark reo ^
Klänge , die früher unbeachtet hingenommen wurdet
der Glockenton.

Hellhörig , scharfsichtig , stand der Mensch dem
der Zeit gegenüber . Das Geld rollte klingend i'1® &
hiaein ; es galt nur die Hände aufzumachen , überall

Arid hätte der geringe Mann mit nüchterner BOtz ^ ste
heit dem Milliardensegen die Arme geöffnet , er
heute daran.

(Fortsetzung folgt .)



ttuJ cr «u der Eroberung Lüttichs noch gezweifelt
die Fortschritte in Polen wenig bekannt war.

>ta I ' ° —Qn ^ ' 8 . Aug . Aus Frankreich wurden 60 000
1cjn ' >che A rbeiter ausge wiesen.  Sie sind gro-

wurd > " d Preisgegeben , da sie ohne Bezahlung entlassen
£?■ . Viele wandelten zu Fuß über die Grenze.

gus ~ ° a ^ '̂ u9- '-̂ ach übereinstimmenden Nachrichten
und 'F^ dien fehlt es der serbischen Armee an Lebensmitteln
linm ' ' rtilleriemunition . Die Soldaten erhalten nur einen
«eliu!! Brot täglich oder einen aus Hafer und Mais
oor Infolgedessen kommen tagtäglich Desertionen

Die Munition soll höchstens »och für eine größere
«A / reichen. Die serbische Regierung hat daher in Athen

"glich t, die Zufuhr von Lebensmitteln und Munition zu
Der glatte Verlauf der Mobilmachung

^rlin,  7 . Aug . Im Jahre 1870 erging der Mobil
es J 'Ugsbefchl am 15. Juli , erst nach drei Wochen kam

ersten Gefecht. So wird auch jetzt trotz des ausge-
Bahnnetzes die Versammlung der Mafienheere jum

(ijj.l ewenden schlage noch einige Zeit dauern . Die Oeffent-
muf? darüber klar sein, das; die Rücksicht auf die bevor-

dinot Operationen der obersten Heeresleitung noch unbe-
, Zurückhaltung mit den zu veröffentlichenden Nachrichten

r°it^ Der heutige 6. Mobilmachungstag läßt aber ve-
b>!m Mitteilung über den bisherigen Verlauf der Mo-

"chung zu. Wie wir von maßgebender Stelle hören,
qptA1! den Großen Generalslab noch keine einzige Rückfrage
Ports worden . Die Mobilmachung und die Tisenbähntrans-
t>cm • e9un.9 verlaufen danach in größter Ordnung nach
£ cj, lm, Frieden aufgestellten Plane . Auch im verbündeten
Dj, ^ reich-llngarn geht die Mobilmachung glatt von statten,
'x," Zwischen den Generalstabschefs der österreichischen und
Zen s " Armee seit Jahren bestehenden nahen persönlichen
^Zungen haben sich zu einem vertraulichen Verhältnis

Flieger und Kraftwagen.
8. Aug . E.P wird nochmals dringendst ge-

)orf hinaus davor zu warnen,
«ui, die sich nicht durch, Bomben -Abwerfen oder in
tu durchaus zweifelsfreier Weise als Feinde erweise»,
- Ichießen. Man bedenke das Unheil , welches durch Tref-

Berlin,
en’ his i» das kleinste

bct>

8l -eger

rjÊ gen unsere Luftfahrer in ihrer wichtigen Tätigkeit ange-
hab" ^ vden kann. Dasselbe gilt von Kraftwagen . Wir

11'Ans feindlichen Kraftwagen mehr im Lande.
^ Nicht auf Automobile schießen!

jnt Koriin,  8 . Aug . Der Automobiloerkehr unterliegt
5jJ C|j durch das zum groben Unfug ausgeartete fortgesetzte

ften und Bedrohen der schwersten Störung . Ein hoher
lin" '̂Hlscher Offizier , der im Auto von Wien nach Ber-
sxu ^ lsandt war , wäre um ein Haar erschossen worden;
Äiji ^ Eijc, die selbstverstätidlich einer wichtigen und eiligen

galt , wurde um zwölf Stunden verzögert . — Der
des Feldheeres weist nochmals nachdrücklich da-

dseK ■ ' daß kein verdächtiges oder feindliches Auto sich
M Lande befindet . Jedes Auto , das zurzeit fährt , be-

meist mit wichtigen Aufträgen im Dienste der
e^ i ^ Verteidigung . Die Interessen der Landesverteidigung
Nx̂ ?9en gebieterisch, daß dem gesamten Autoverkehr kei-
Tej/ Hindernisse in irgend einer Weise und von irgend einer
de!, e 'f 1?1' entgegengesetzt werden . Sämtliche Behörden wer-

^ftuch't , sofort dafür zu sorgen , daß diese Mitteilung
auch auf dem flachen Land und in den Dörfern

betelln ^ro ;irb . — Zu vorstehendem wird nun wieder von an-
Aeld bemerkt : Um jedes Mißverständnis zu ver-
Ksp hiermit darauf hingewiesen, daß die Beobachtung
^eliar Aufhalten der Kraftwagen verschärft worden ist.

A; das Aushalten von Autos , in denen Offiziere und
ljz.j " putzen , soll unterlassen werden , da hierdurch die Nach-

innerhalb unseres Heeres Schaden lei¬

bst, ^rlin,  8 . Aug . Der Land rat  des Kreises Schu-
djZ ist schon vor mehreren Tagen , als er im Auto in
e i ; ^ladt Schubin einfuhr , von einem W a cht p o st e n
Nich,lj cn  worden , weil er dessen Anruf wahrscheinlich

Qctiört und nicht gehalten hatte.
Interessantes aus Frankreich,

8. Aug . Eine aus Paris geflüchtete junge:"ut!ch> 11»,
die bei den Kindern eines französischen Genernlstabs-

Cy y' u Erzieherin war , hat an ihre hiesigen Angehörigen aus
3Ur F? Vwig i. El > einen Brief gerichtet , der dem „ Tageblatt"
Tbx̂ ^ lugung o>stell: worden ist ; darin heißt es : „ Un ' rr
!ranfi .F «r schoi. vor 14 Tagen mit mehreren anderenrGnmiujZ" !moi. vor
^ späte- " Dfsi ? ,,en nach England  gereist , um

ZN-ges
Ob

Alz ^ f̂tt mich bat , mit ihm nur noch deutsch zu sprechen.
a,tl ei0jc'=cnns*a9 abend die deutsche Mobilmachung von den

^ , , . , „ . a _ _ , wie
ge m r̂ bei einem Familiendiner wiederholt erzählte , wich¬
st,>,ZT^ mkmiungei( für den Fall eines deutsch-französischen

'reffen . Erst jetzt ist es mir begreiflich, weshalb
. . ch +

er F siusgerufen wurde , meinte mein Herr wörtlich
Tür 5. r ’ e g mit Rußland und Frankreich , ist

e n a t schl a n d nicht das Schlimmste,
K . e aschung kommt  n o ch!" Jetzt weiß ich, was
vr 11a r Tt i a9Gi wollte : D i e englische Kriegs-
"af ^ " " g!  Ich kann gerade nicht behaupten,

n/ n,e9  9 e9en  Teutfchlano mit großer Begeisterung
Lenug wurde , und selbst unser Oberst , der sich nicht

der „ Ätschenfresserei tun konnte , war recht still, als ervor
!AiNersg,-^oftendeten Tatsache stand. Seine Frau weinte
^euticpin i i'.e kann gar nicht begreifen , was Frankreich
®eH o ri n° eigentlich getan habe , daß die „Prussiens " ihm
Alcl; erklärt haben . Soviel ich beobachten konnte, ist

in**"' ' kbefchäftswelt noch die Arbeiterschaft für den
h '9ez h verwünscht ihn vielmehr . Der Schwiegervater
?H e p| ° Mften behauptete sogar bei Tisch seines Erachtens

^Frankreich eine böse Suppe einge-
nFitze handle sich nur um eine Kriegsklique , an deren

'i}l -re  Generäle ständen , und die auch den eitlen Prä-
Zachl ^.. .aiNearee fllr lim npmntnipti hnhiy  PFittisoTna

fei!
eit aree für sich gewonnen habe . Einzelne Blätter

^ " 9v Hohnartikcl auf Deutschland und der be-
T- . n!’.' hat in einem Boulevardblatt eine Zeichnung

, >n der Deutschland eine verängstigte Maus und
hak in einem Boulevardblatt eine Zeichnung

ran iteicj1 'ctj ,n  k>er Deutschland eine verängstigte Ma
s; . Zcirj ^ "klland und England die Katze spielen,
d ? ^ e,i (,1?s ' 9 . Aug . Der Präsident der franzö-
kr ^ K u n- c 9 u 9 I i f hat , wie bereits kurz gemeldet , a n
TpZAlSrt̂ n eine Botschaft gerichtet, worin
et» Weh,' Frankreich sei das Opfer eines Angriffes.

„Frieds, . ?^ rzig Jahren hätten die Franzosen in
ll;,,!. k»Nc>->ii kebe aus den Wunsch berechtigter Wj ĥor-
IZ 'v» fft., kierzichtot- und öas Beispiel einer großen

l9eben> die ‘
JJ‘Gn des ihre neuerstarkte .Macht , nur im
dftf iMux A , Fortschritts und der Humanität ausnützte,
hieij*. kein Frankreich seit Beginn der Krise keinen Akt, keine
chF 'ch oew,f rt vorwersen , das nicht entgegenkommend und
^» 11 $ ’ Wäre. In der Stunde ernster Kämpfe dürfe

darüber Rechenschaft abiegen , das; es bis
>»>i .' den l>ach9enblick die äuüeriten Anltrenaunaen aemackrt
^ die die äußersten Anstrengungen gemacht

hre ^ oermeiden . Die mutige Armee erhob sich,
er ^ ahne und den Boden des Vaterlandes zu

verteidigen . Die Botschaft hebt ferner die Einigkeit des
Landes hervor und drückt dem Landheer und der Seemacht
die Bewunderung und das Vertrauen aller Franzosen aus.
Geeinl iu gemeinsamem Gefühle werde die Nation ruhig Blut
bewahren , wovon es täglich Beweise seit Beginn der Krise
gegeben habe . Die Nation werde heroisch von allen Söhnen
verteidigt werden , die geeint seien im Abscheu gegen den
Angreifer und im gemeinsamen patriotischen Vertrauen . Treu
sekundiert von dem Verbündeten Rußland und unterstützt von
der loyalen Freundschaft Englands sehe Frankreich von allen
Orten der zivilisierten Welt Sympathicstimmen ihm zu-
kommen, denn es repräsentiere heute mehr denn je vor dem
Weltall die Freiheit , die Gerechtigkeit und die Vernunft.
Hoch die Herzen ! Es lebe Frankreich.

Sicgesfreude in Oesterreich.
Prag,  8 . Aug . Lei der gestrigen patriotischen

Kundgebung  über die E i n na h in e Lüttichs  nahm
der Zug vom Radetzky-Denkmal , von dessen Sockel aus
Prinz Wenzel Eusebius Lobkowitz in beiden Landessprachen
patriotische Ansprachen hielt , seinen Weg nach der Statt¬
halterei , wo die Nkenge den Fürsten Thun , der am Fenster
erschien, stürmisch begrüßte und stürmische Hochrufe auf die
Armee ausbrachte , was von dem Statthalter mit Hoch-
und .Slavarufen auf Kaiser Franz Joses erwidert wurde.
Die Manifestanten sangen nochmals in beiden Landessprachen
die Nationalhymne , worauf der Statthalter ein Hoch „auf
unsere braven Soldaten " ausbrachte . Tie Manifestanten
zogen nun vor das Korpskommando und brachten Hoch¬
rufe auf die Armee aus . Die Hauptwache trat ins Gewehr,
blies den Generalmarfch und leistete die Ehrenbezeugungen,
als dis Volksmenge wiederum die Volkshymne anstimmte.
Nach erneuten Hochrufen auf Kaiser Franz Josef , den deut¬
schen Kaiser und die Armee löste sich der Zug in voller Ruhe
und Ordnung auf.

Die Besetzung von Kalisch.
Ein Augenzeuge berichtet  for „ Schief. Ztg ." : Die

Russen hatten vor dem Verlassen der Stadt alle Gefängnisse
geöffnet , io daß aus Furcht vor Ausschreitungen der Frei¬
gelassenen, mit den Beamten und Soldaten auch ein großer
Teil der Bevölkerung flüchtete. Die Zurückbleibenden baten
flehentlich die deutsche Patrouille , die inzwischen die Grenze
überschritten hatte , die Besetzung der 'Stadt zu beschleunigen.
Auf der Bahnlinie hatten die Russen vor dem Abzug Spren¬
gungen vorgenommen und den Bahnhof in Kalisch in Brand
gesteckt Die Stadt selber war aber noch unversehrt , als
unsere Truppen cinzogen, die sofort gewaltige Vorräte an
Getreide und Mehl vorfanden , die sich>infolge der unmittel¬
bar vor der Einführung der russischen Eetreidezölle stark ge¬
steigerten deutschen Ausfuhr dort aufgestapelt hatten . Doch
war das Arsenal gefährdet , das durch rasche Maßnahmen
gerettet wurde . Nach der Besetzung der Stadt , die in voller
Ordnung geschah, wurde die beschädigte Bahnlinie wieder
hergestcllt und einige vollbeladene Güterzüge aus dem bren¬
nenden Bahnhof auf deutsches Gebiet herübergerettet . In¬
dessen brannten in der Ferne längs der Bahn alle Bahn¬
höfe, die von den fliehende » Russen in Brand gesteckt wor¬
den waren.

Eine interessante Lesart zu>» Tode Hartwigs.
Wien,  6 . Aug . Das „Grazer Volksblatt " veröffent¬

licht, wie die „ Münch . N . N ." erfahren , durch die Zensur
nicht beanstandet , die Mitteilung , daß der verstorbene russische
Gesandte in Belgrad v. Hartwig Mitwisser des
M o r d e s au dem Thronfolger gewesen sei.  Er
sei an dem fraglichen Abend seines Todes zu dem österrei¬
chischen Gesandten , Baron Eiesl , getommen , um diesbezüg¬
liche Gerüchte zu zerstreuen . Baron Eiesl habe ihm darauf
geantwortet : „ Bitte , lieber Kollege , machen Sie mir doch
leine Komödie vor ." In diesem Augenblicke habe Baron
Eiesle ein Schriftstück aus der Brusttasche hervorgezogen
das Hartwig schwer kompromittiere . Ohne etwas genossen
zu haben , stürzte o. Hartwig , vom Herzschlag getroffen,
zu Boden.

Hwanirn.
Mailand,  7 . Aug . Die albanische Regierung hat

Oesterreich - Ungar » und Italien um Geldmittel gebeten.
' Oesterreich-Ungarn antwortete , es habe keine Mittel zu
diesem Zweck verfügbar . „Italiens Antwort steht noch aus.
Der albanische Finanzminister Roga ist in Bari angckonimen.

Cakater und vermischter Ceii
Limburg,  den 10. August 1914.

*** A u ch sehr zutreffend für hier,  sind folgende,
der „ Emsei Ztg ." entnommene , auf Bad Ems er Verhält¬
nisse  berechnete Worte : Die Liebe Stätigkeit für
unsere braven Truppen  hat allenthalben schon in
weileni Umfange eingesetzt. Auch auf hiesigem Bahnhof
werden die durchreisenden Krieger von Damen des Vater¬
ländischen Frauenvereins reichlich bewirtet . Welche Anerken¬
nung diese liebevolle Aufmerksamkeit bei jenen findet , zeigt
u. a . folgende gestern hier eingegangene Karte : Feldkarte
Bad Ems , Bahnhof . Den Gebern besten Dank . Tie drei
lustige» Sachsen von Halle . — Es sei noch bemerkt , daß,
da v i e I e P e r f o n e n thre Liebesgaben an die Soldaten
selbst überreichen wollen,  dies seitens der Mili¬
tärbehörde aus gewissen Gründen nicht gewünscht  wird.
Es möge sich deshalb niemaiid irgendwie beleidigt fühlen,
wenn das von ihm Gespendete an obigen Verein abgegeben
werden muß . ' - '

*** T i e A u f ru f u n g des Landsturmes.  Es wird
immer noch der auf Grund der kaiserlichen Verordnung für
14 Armeekorps ergangene Aufruf des Landsturms von vielen
falsch aufgefaßt . Namentlich ist die vielfach vertretene An¬
schauung. daß sich der Aufruf auch an die nichtgedienten Land¬
sturmpflichtigen zweiten Aufgebots richtet, nicht richtig. Der
Landsturm zweiten Aufgebots , so weit er nicht Mili¬
tär  i s ch a u s g e b i l d e t ist , kommt vorläufig nicht in Be¬
tracht . Auch die noch nicht militärpflichtigen , wohl aber
bereits wehrpflichtigen jungen .Männer vom vollendeten
17. bis zum .20.  Lebensjahr find nicht aufgerufen . Mi¬
litärpflichtig werden die Wehrpflichtigen mit dem 1. Januar
des Jahres , in dem sie das 20. Lebensjahr vollenden;
ein am 31. Dezember 1914 das 20. Lebensjahr vollendender
junger Mann ist also am 1. Januar laufenden Jahres bereits
militärpflichtig gewesen. Die Militärpflichtigen , die sich noch
in, Landsturm 1. Aufgebots befinden , fallen ebenfalls nicht
unter das Aufgebot , da sie sich ohnehin sofort zu stellen
und zur Rcirulierungsstammrollc anzumelden haben . Vom
Landsturm zweiten Aufgebots , in den die Wehrpflichtigen
am 31 . März des Jahres eintreten , in dem fie ihr 39.
Lebensjahr vollenden , haben sich nur die militärisch ausge¬
bildeten Mannschaften zu melden. Kurz , wenn auch nicht
sehr deutlich, ist das alles in den Worten des Aufrufs zu-
fammengefaßt : „und zwar vorläufig nur der Landsturm 1.
Aufgebots außer den milftärpflichtigcn und den noch nicht
militärpflichtigen Mannschaften und die militärisch ausge-
bildeten Mannschaften des 2. Aufgebots ."

*** D i e- N af f a u i f che 2 p a r k a f f e hat be¬
schlossen, sich bei der Zeichnung auf die Kriegsanleihe mit

einem erheblichen Betrage zu beteiligen . Zunächst ist dafür
eine Million in Aussicht genommen.

*%.. Befreiung von der Einkommensteuer.
Während der Zugehörigkeit zu einem in der Kriegsfvrmation
befindlichen Teile des Heeres ist das Militäreinkommen,
also nicht das sonstige Einkommen , aller Angehörigen des
aktiven Heeres von der preußischen Eintommensteuer befreit.
In der Kriegsformation besinden sich nicht nur die in das
Feld rückenden Teile (Feldheer ), sondern auch die übrigen
Teile der Armee (Besatzungshecr ), gleichviel ob diese mobil
oder immobil sind. Die Abgangsstellung erfolgt von dem 1.
des Monats , in dem die Kriegsformation oder die Zugehörig¬
keit zu dem betseffenden Truppenteil eingetrete » sind.

— Diez, 8. Aug . Heute rückte das hiesige Bataillon
der 160er ab . Herr Bürgermeister Scheuern  hielt eine
Ansprache,  in der er u . a . ausführte : „ Mit Gott ziehet
aus , kehrt als Sieger nach Laus !" . Dieses sei in diesen
schweren Tagen das Gebet aller Diezer . Herr Major und
Bataillonskommaudeur Schmidt  dankte in bewegten Wor¬
ten . Der Zug , der unsere Krieger fortführte , war abends
zuvor von einigen Herren aus der Stadtverordnetenversamm¬
lung mit den Guirlandcn , die für die Ausschmückung des
Aiarktplatzes bestimmt waren , geschmückt worden . Die Be¬
geisterung der Soldaten kannte keine  G r e n z en.

FC . Wiesbaden , 8. Aug . Die gestrige außerordcn t-
li che Stadtverordnetenversammlung  galt der
Beschlußfassung von Maßnahmen zur Linderung der Kriegs¬
not . In seinen einleitenden Worten wies Stadtverordneten¬
vorsteher Dr . Alberti daraufhin , daß W i e sb a d e n sich
jetzt hoffentlich als die Stadt der Millionäre )ri --
gen werde . Die Versammlung bewilligte einstimmig einen
Kredit in unbegrenzter Höhe zur Lebensmittelversorgung der
Stadt , zur Unterstützung der ins Feld ziehenden Vaterlands¬
verteidiger und deren zurückbleibenden Angehörigen und zur
Fürsorge für Kranke und Verwundete . Maßnahmen
sind städtischerseits vorgesehen . Die ins Feld ziehenden
städtischen Beamten erhalten 14 Tage ihre vollen Bezüge wei¬
ter , sodann für die ganze Dauer des Krieges die Hälfte ihrer
Bezüge an Lohn - und Familienzulagen in erweiterter Form.
Die den übrigen Bürgern zustehende Reichstriegsunterstützung
soll in gleicher Höhe auch von der Stadt gewährt werden.
Die wesentlichen Lebensmitiel beschafft die Stadt auf eigene
Kosten und gibt sie an Wiederverkäufer unter Vorschreibung
bestimmter Tarifsätze ab . Das vom Gouvernement Mainz
in Wiesbaden zu errichtende Lebensmittelmagazin soll zur
Verpflegung der Einquartierung in Anspruch genommen wer¬
den. 50 000 Mark zur ErriMung vvn Barackenlazaretten
sind städtischerseits dem „Roten Kreuz " zur Verfügung ge¬
stellt . Zum gleichen Zwecke find das Paulinenschkößchen
und das städtische Krankenhaus bereitgestellt . Befürch¬
tungen wegen der Einbringung der Ernte be¬
stehe  n n i cht in hiesiger Gegend.

— Frankfurt , t>. Aug . Bio auf weiteres findet kein
Gottesdienst iu der Frankfurter Englischen  Kirche statt.
— Der kommandierende General von Schenk hat ange¬
ordnet , daß im Kommandobezirk deö 18 . Armeekorps das
Wirt  s ch a f t s v e r b o t zu bestehen a n f g e h ö r t hat.
— Wie der Vorsitzende der . Landwirtschaftskammer in
Wiesbaden , die den ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden
umfaßt , mitteilt , ist der Bedarf an Landwirtschaft¬
lichen Arbeitern  infolge massenhaften Zustroms ander¬
weitig freigewordener Kräfte gegenwärtig vollkommen
besetzt.

— Frankfurt , 7. Aug . Die freirelig iöse Ge¬
meinde,  Großer Kornmarkt 15, stellt den Gemeindesaal
uNd ein anstoßendes Zimmer zur Aufnahme und Pflege Ver¬
wundeter und kranker Krieger zur Verfügung . — Die Firma
Cock and San , der auch die amtliche Fahrkartenausgabe
übertragen war , verläßt Frankfurt dieser Tage infolge der
veränderten politischen Verhältnisse . Auch andere englische
Geschäfte  und Vertretungen sind g e s chl os s e ».

— Frankfurt , 7. Aug . An der Börse  finden Ge¬
schäftsabschlüsse noch nicht  statt . Der Börsensaal,
der läglych den Börsenbesuchern offen steht, weist zurzeit
nungeringen , Besuch auf . Allgemein ist ma» zuversichtlich
und sieht vertrauensvoll in die Zukunft . Festgestellt wurde,
daß die Schwierigkeiten mit den Zahlungsmitteln im Klein¬
verkehr sich zu heben beginnen,,insbesondere Silbergeid wieder
reichlicher im Verkehr zu sein' scheint. In Börsenkreisen ist
Mb» von dem Zwang der Rotwendigteit eines Moratoriums
einstimmig überzeugt , wenn auch mancherseits triftige Gründe
dagegen oorgebracht wurden . — Die Königliche Münze
in Berlin  arbeitet Tag und Nacht an der Ausprägung
von Silbergeld . Auch die Münze in München ist damit voll
beschäftigt . SVie verlautet , sollen die in den Münzen tätigen
Arbeiter vorläufig von der Militärpflicht befreit werden . Es
ist beabsichtigt , 120 Millionen Mark für den Silberkriegs¬
schatz ausznprägen , dann den Satz von Silbergeld pro Kopf
der Bevölkerung von 17 auf 20 Mark zu erhöhen , wozil
weitere 200 Millionen Silberprägungen nötig werden . Gold-
und <; cheidemünzenprägungen sind vorläufig eingestellt.

Metz, 8. Aug . Auf die Kunde von der Einna .hme
Lüttichs  ließ der Bürgermeister die Fahne auf dem Stadt-
Haufe hissen. Gleichzeitig wurde die Kaiserglocke im
Dom geläutet. - -,  *

Nr>»>, 8. Aug . In den Situationsberichten der italienft^
scheu Blätter wird der D n r chm a r s ch der deutschen Truppen
durch Belgien  im allgemeinen als eine strategische
Notwendigkeit angesehen.

Peking , 8. Äug . (Russische Meldung ). China hat
Neutralität erklärt.

Tokio , 8. Aug . Mit Rücksicht auf das englisch-japanische
Bündnis erließ Japan keine  N c :. t r a I i t ü t s e r l I ä -
nuig . Seine Haltung wird von den Ereignissen auf den
Meeren des fernen Ostens abhängen.

Gottesdienftordnimg fürLimburg.
Kathalischc föeu,emi>e.

Denncrstaa 7/14 Ufjr im Dom feiert. JaMamt für Joses Arnold
P ichten und sein zwei Ehefrauen; um 8 Uhr Jahramt für d e Fraue .
Franziska und Änna Becker.

Freitag 7>ft Uhr im Dom fe>erl. Jahramt für Johann Bauer und
feine Kinder; um 8 Uhr Jabramt für Frau Anna rwitLowski, qeb.
Höhler »■d deren Ehemann Reinhold.

Samstag den 15. Auguü: Fest Maria Himm If-hrt.
Im D:m : Um 6 Uhr F üb "esse; um 8 Uhr Kindcraottesdieiist

mit Predigt, um 9>!2 Uhr Pontifika amt mit predig' . Nachmittags 2
Uhr P .ntifi'al-Be>' p r

In b-r Stadltic i e : Um 7, 8 und 11 Ubr bl. Messen, di- 2. mit
Gesang , letztere mit Predig ' . Nachmittags 3 Uhr Eompte ' .

I » d>r H.'sp talkirche ; Um fi und 8 (ihr h . M ssen, letztere mit
Predigt.

Nachmiitans 5 Uhr Beich-c. __
Werierausfichl für Dftnslag , oen 11 August J.9U.

_ Meist heiter imb trocken, bei kühler N uür tagsüber rech: warnte
Lahnwa ff erwärme 21 « ß.



Bekanntmachungen nudZAnzeigen
der Stadl Kimkurg.

Bekanntmachung
bete. Anmeldung zur Landftnrmrolle.
Dcr Kommandierende General des XVIII. Armeekorps hat

den LandsturmI. Aufgebots mit Ausnahme der militärpflich¬
tigen und dcr noch nicht militärpflichtigen Mannschaften anf-
geruscn.

Demzufolge haben sich die militärisch nicht ausgebildctcn
Landstnrmpflichtigcn des l. Aufgebots mit Ausnahme dcr noch
nicht Militärpflichtigen■— d. h. der in den Jahren 1895,
1896 und 1897 Geborenen— und der Militärpflichtigen in
dcr Zeit vom 8. bis 12. Mobilmachungstage— d. h. vom
9. bis 13. Augustd. Js . — zur Landsturmrolle anzumelden.

Es haben sich sonach zur Landsturmrollc zu melden:
1. Die in den Jahren 1876 bis 1894 geborenen Wehr¬

pflichtigen, welche bei einem Ersatzgeschäfte dem Land
sturm — mit oder ohne Waffe — überwiesen find (d.
h. also alle nicht militärisch ausgebildctcn Landsturm-
pflichtigen).

2. Alle ehemaligen Ersatz- Reservisten, welche nicht geübt
haben, soweit sic zum Landsturm übcrgeführt sind. Die
erfolgte lleberführung zum Landsturm muß aus^ dem
Ersatz-Reserve-Paß bezw. Marine Ersatz Reserve Paß oder
aus dem Ersatz Reserve-Schein ersichtlich fcin._

Wehrpflichtige Deutsche, welche zum Dienste im Heere oder
dcr Marine nicht verpflichtet sind, können als Freiwillige in
den Landsturm eingestellt werden.

Von dcr Verpflichtung zur Stammrollen-Anmeldung sind
ausgeschlossen:

I. Solche Wehrpflichtigen, welche wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen bei einem Ersatzgcschäft als dauernd
untauglich zum Dienst im Heere und in der Marine
befunden und ausgemustert sind.

II . Solche Wehrpflichtigen, welche
1. mit Zuchthaus bestraft sind,
2. sich nicht im Besitze dcr bürgerlichen Ehrenrechte

befinden,
3. aus dem Heere, der Marine und dcr Schutztruppe

entfernt sind
Die Anmeldung zur Landsturmrolle hat für die Jahrgänge

1894 bis 1885 einschließlich am Montag und Dienstag,
den 10. und 11. d. Mts ., und für die Jahrgänge 1884 bis
1876 einschließlich am Mittwoch , den 1Ä. v. Mts ., von
vormittags 1! Uhr bis nachmittags 7 Uhr im Rat-
hauic, Zimmer Nr. 4, zu erfolgen.

Bei der Anmeldung ist der Landsturmfchcin bezw. Ersatz-
Reserve Paß (Marine Ersatz-Reserve-Paß) oder Ersatz-Reserve
Schein oder (bei Freiwilligen) Ausmusterungsschein vorzulcgcn.

Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht oder nicht recht¬
zeitig bewirkt, wird gemäß8 68 des Militärstrasgesetzbuches
für das Deutsche Reich vom 20. Juni 1872 (R. G Bl. S.
174 ) mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis fünf Jahren be¬
straft, sofern nicht wegen Fahnenflucht eine härtere Strafe
verwirkt ist.

Limburg,  den 8. August 1914
Der Bürgermeister:

9[182_ Hacrtc u_

Dcr aus den 9. September 1914 angcsetzte Pferde¬
markt in Limburg findet nicht statt.

Limburg,  den 7. August 1914.
Der Magistrat:

8(182 Haerten.

Veröffentlichung aus dem Handelsregister: F . Müller,
Limburg . Der Ehefran des Kaufmanns Theodor Otto
Fischer, Maria geb. Hesse, zu Limburg, ist Prokura
erteilt.

Limburg , den5. August 1914. ( 5 (182
Königliches Amtsgericht.

Worstandssthung
sämtlicher Kriegervereine Limburgs

am Dienstag , den 11. August 1914, abends 9 Uhr
bei Schwcd „Stadt Wiesbaden".

Tagesordnung:
Unterstützung der Familien dcr ins Feld gezogenen
Kameraden. 3(182

Als Liebesgabe sür Das Note Kreuz sür Den
Krieg 1914 find bei mir eingcgangen:

100 Mk. Schützenvercin Limburg
15 „ Rote Kreuz-Abt. II, Limburg
3 „ Studentische Erntearbeiter von Limburg,

„Arbeitslohn in Linter"
10 „ Krcisbote Heß, Limburg

500 „ Walter Schulze, Limburg
3 „ Wilhelin Dillmann, Limvnrg

20 Sanitätsrat Dr. Düttmann, Limburg
Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten

Kreuzes herzlichen 'Dank . Weitere Gaben werden jeder
zeit gern cntgegcugcnommcn.

Grammel , Kreissparkafsenrendant

Ausruf!

Die Kasse ist am 11., H , 18.
und 2d. August geschlossen.

I MksiMßklik Mm.

Eine schwere Zeit ist über Deutschland liereiugebrvchcR
ein Krieg uns aufgezwungen worden, der alle waffenfähige"
Männer unter den Fahnen versammelt hat. Währe"»
unsere Männer, unsere Brüder, unsere Söhne mit fcncm
Mut, mit Gottvertrauen und mit unbeugsamen Sieges^
wußtsein in den Kamps ziehen, ist es unsere, der Zurum
bleibenden, Pflicht, den Streitern ihre schwere Ausgabe
nach jeder Richtung hin zu erleichtern.

Zu diesem Zwecke haben sich die verschiedenen Zweigs
des rvten Kreuzes zusammengetan und fünf Abteilungen
gebildet:

I . Für Anfertigung , Annahme , Sichtung
Packung und Versendung von VerbaE
Mitteln , Lagerungs - und Bckleidungsgcgc »!
ständen , Lazaretutensilicn , Apparaten , AE
neien und Desinfektionsmitteln.

II . Für Annahme , Aufbewahrung u. Absendung
von Nahrungs -und Genustmitteln . (Liebesgabe»)'

III . Für Errichtung von Erfrischnngs - und Ver¬
band-Stativ ne» .

IV . Für Unterstützung hilfsbedürftiger Familie"
deren Ernährer im Felde stehen oder invalide g^
worden sind.

V. Für die in den Lazarctcn zu leistende Hüls»
und für Transporte nach den Letzteren, fow"
zur Bereitstellung des hierzu erforderlich»"
Personals und Materials.

Wir wenden uns an das vaterländische Gefühl unî '
Mitbürger in Stadt und Land mir der Bitte, uns die @r'
füllung dieser Aufgaben durch Gaben aller Art , »"

js
für

Lieiiesgaisen
2(181

ist ununterbrochen geöffnet täglich von

Bekanntmachung.
Die Angehörigen der aus der Stadtgemeinde

Limburgs zu ' der Fahne cinberufenen und in Dienst
eingetrctenen Mannschaften der Reserve, Landwehr, Ersatz¬
reserve, Scewchr und des Landsturms einschließlich der ihrer
aktiven Dienstpflicht genügenden Manschaften haben bis spä¬
testens zum 20 . d. Mts . in der Zeit von 2 —7
Uhr nachmittags auf dem Rathause Zimmer
Nr . 14 die zur Aufstellung einer Liste erforderlichen Angaben
zu machen.

Familienstammbücher sind mitzubringcn.
Unterstützungsanträge werden gleichzeitig cntgegen-

gcnommen
Limburg,  den 8. August 1914.

Der Bürgermeister:
7(182 Haerten.

iorpnsii.afiiiiils7IShr
Frau Dr. Wollt*.

Von Mittwoch ab steht bei uns ein Transport

Fahrorhsen
zum Verkauf , die einzeln oder paarweise ver¬
kauft werden . 6(182

Suächrim n. Strauß
^ Dauborn -Heringen.

Bekanntmachung.
Bis °zum 21. Mobilmachnngstage , also zum

22 . Ds. Mts . habe ich eine namentliche Liste der aus der
Gemeinde Limburg zu dcr Fahne cinberufenen Mannschaften
dcr Reserve, Landwehr, Ersatzreserve, Seewehr und des Land-
stnrms einschließlich der ihrer aktiven Dienstpflicht genügenden
Mannschaften dem Königl. Landratsamtc einzureichen. Ich
ersuche daher die Angehörigen derselben , die
nötigen Angaben im hiesigen Rathause, Zimmer Nr. 14, bis
spätestens zum 20 . ds . Mts ., in der Zeit von2 bis 7 Uhr
nachmittags,zu machen.

Anträge auf Unterstützung bedürftiger Fa¬
milien Einberufener, welche mit der namentlichen Liste cin-
zureichen sind, können an derselben Stelle gestellt werden. In
den Anträgen muß dcr Grund der Bedürftigkeit durch Angabe
von sämtlichen Familienangehörigen nach dem Alter und dcr
Arbeitsfähigkeit, Flächeninhalt und Wert des Grundbesitzes,
Beträge der jährlich zu entrichtenden Staatssteuern, Höhe der
Sch' ldcn und anderen Lasten pp. nachgcwiescn werden.

Limburg, den8. August 1914.
Der Bürgermeister:

12(181 Haerten

Braves, fleißiges

Mädchen,
cvangl., sür Haus- und land¬
wirtschaftliche Arbeiten in kl.
Haush. auf sofort gesucht

Zu erfragen in dcr Exp.
d. Bl. 3(179

Wegen Einberufung der
seitherigen,

zwei tüchtige
Müller

sowie einen

jünncreu Knecht
sofort gesucht. 6(18l

Jos . Kältester,
Mühlen.

Braves, fleißiges und zu
verlässiges
DrenstwädcheM
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Näheres in dcr Expedition
d. Bl. 3[181

Lastauto
msi

StUUcttd"Katal. frei,
nvmennialr ., Kiriderb -" t.

ßisönmobelfsbrill Suhli Th

Gine Käsin
mit 5 Jungen zu verkaufen.
3(182  Karl Löb , Römer 1.

Bekanntmachung.
“ Infolge dcr durch die Mobilisierung bedingten Einfchrünk-

des Güterverkehrs ist die hiesige Gasbelcuchtungsgcsell-
schast gezwungen, mit dem zur Gaserzeugung bestimmten
Kohlcnvorrat möglichst sparsam umzugehen.

Es wird daher von heute Samstag , den 8 . Au-
gust ab bis aus weiteres die Straßenbeleuchtung eingeschränkt.

Auch alle Konsumenten werden gebeten, ihren Gasver¬
brauch möglichst sparsam zu regeln.

Limburg, den 8. August 1914.
Der Bürgermeister:

13(181 Haerten.

Geld und Gut zu ermöglichen. Es gilt, großes zu
zahllose Bedürfnisse zu befriedigen, viele Tränen ru tr

leiste
.u trocckM»

manche Not zu lindern. Denke jeder an die Lieben, die^
im Felde hal, die für das Vaterland und auch für ihn P»!I
kämpfen, und gebe danach, was in seinen Kräften steht!

Deutschland bedarf großer Opfer, cs ist eine vaterländst^
Pflicht sie zu bringen.

Die Unterzeichneten sind bereit, Gaben anzunehmen""
bitten die Herren Bürgermeister der Orte außerhalb LnnblE
sich dcr Annahme und Uebermittelung der Gaben an die"
terzeichneten zu unterziehen.

Limburg, den 5. August 1914.
Die Vorstände dcr Abteilungen 1—4 dcr

einigten Vereine vom Roten Kreuz:
AbteilungI : Frau Kaufmann Carl Korkhaus, Frau Lottcl"'

Einnehmer Scibert, Herr Beigeordneter Heppcl; f l
Abteilung II : Frau Dr. Wolfs, Frau Justizrat Raht, V* \

Major Stein - ...,r 1
Abteilung III : Frau Landrat Büchting, Frau Bürgern̂"

Haerten, Herr Landgerichtspräsidentde Niem;
Abteilung IV : Frau KaufmannS . Sternberg. Herr

kapitular Rcuß, Herr Dekan Obcnans, Herr Dachte
meister Stephan Hellbach;

AbteilungV: Frau Regierungsbaumeistcr Reutener,
Dr . med. Hans, Herr Eisenbahnobcrsekretär Faust (F""
der Sanitärskolonnc Limburg).

Kreisverein vom Roten Kreuz: Büchting, Königl. Landr«' .
Krcisverband vaterländischer Fraucnvercine: FrauElly Mast
Vaterländischer Frauenverein Samberg: Früul Maria L"
Vaterländischer Frauenverein Dauborn: Frau Dr. Riede>
Vaterländischer Fraucnvercin Elz: Frau Dr. Jürgens,
Vaterländischer Fraucnvcrein Erbach: Frau Bürgermeisters"!!̂— . .. . •» * . /^ , rvi " - .
Vaterländischer Frauenverein Hadatnar: Frau Bürgern"

Hartmann,
Vaterländischer Frauenverein Kirberg: Frau Dr . Müllc" .^aiermnonnico tfmueuuemu wuucuj: (jiuu jui.
Vaterländischer Frauenverein Limburg: Frau ^C. Kor"" t,

für 70 Ztr . Nutzlast ist noch
auf einige Zeit zu vermieten.

Wilh . Modus,
Limburg-Diez.

Vaterländischer Frauenverein Niederselters: Frau Ba""»
nehmer Pauly, ;rC{tO»

Vaterländischer Fraucnverein Oberselters: Frau ^
Willing, „ . ^ itf

Vaterländischer Fraucnvcrein Schwickershausen: FrauHe"
Kaiser, pF

Vaterländischer Frauenvercin Staffel : Fräulein
Schmidt,

Vaterländischer Fraucnvcrein Würges: Frau Hauptletirä^ ,
Die Wohnung Obere

Schiede Nr . 14 ist sür die
Zeit vom 1. Oktober er. bis
3l . 'Mürz 1915 preiswert zu
vermieten. Näheres durch
5[179 Jnstizrat Hilf.

bebensmihel-Preise
,S3

Sei telestiiW an«Sierraitfeltca
Zujeniie« ßbemthmeil ivn keinerlei Belnnk-
ivortmg stk Seren RiWeil.

D686däkt88t6lltz

des „Limburger Anzeiger “.

Iiti Mies von knüll. Ma&u sowiesterti
empfiehlt sich

4(145
Or . Schimmel«

früher langjähriger Bürgermeist ereigehülfe
Limburg, Fahrgassc 6.

solange Vorrat reicht:
Salz , grob per Pfund 1<C^
Mehl
Bohnen , weiß
Riesen -Erbsen
Erbsen , gelbe gespalten
Linsen
Bruchreis
Reis
Zucker, gemahlen
Kaffee, gebrannt per Pfd. pon Mk. 1A 1'‘o

.Kakao, lose per Pfd. Mk. 1.40 , Ä.—U. * -]t
Gerste, fein per Pfd. 26 u. 32 +'

44 "
23
45
44
45

15 .
4411. 3°

44 > .

4

Friedr. Kloos UW!
Limburg a. Lahn . Untere GrabensN'
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